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Morgen- Ausgabe
e in Halle Saale Leipziger Straße Nr. 616

ſtelle hahrend der Geſchäſtsſtunden). Rach Geſchäfts
W chriftleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5608 und 5609
daupiſchriftleiter: Dr. H. Simon Halle

Montag, 26. November 1917
Geſchaftsſtelle in Berlin und Berlmer Schriftleuung:

Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale,

das neue Wahlrecht in Preußen
Der Geſetzentwurf

t neuen preußiſchen Wahlrechts
angekündigte Entwurf des neuen Wahlrechts für

-eußiſche Abgeordnetenhaus liegt nun
P Wir teilen daraus die wichtigſten Beſtim

Wihlberechtigt zum Hauſe der Abgeordneten iſt

Preuße, der die Staatsangehörigkeit ſeit wenigſtens
ren beſist und das fünfundzwanzigſte Lebensjahr

e hat, in der preußiſchen Gemeinde, in der er ſeit
Jahre ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat. Jn Ge

die in mehrere Wahlbezirke geteilt ſind, tritt der

Der Bericht des Großen Hauptquart ers
Großes Hauptquartier, 25. November 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern ſteigerte ſich der Artilleriekampf am

Nachmittage zwiſchen dem Houthoulſter Wald und Zand-
vvorde zu großer Stärke. Ein engliſcher Vorſtoß
an der Straße Ypern--Menin ſcheiterte.

Auf dem Schlachtfelde ſüdweſtlich Cambrai ſpielten

Das rückſtändige engliſche Wahlrecht
Nun der preußiſche Landtag eröffnet worden iſt und in

Bälde die Würfel über die Wahlrechtsvorlage fallen ſollen
die demokratiſche Welle will ihr preußiſch Opfer haben
iſt es lehrreich, zu ſehen, wie es in dem andauernd als
Muſterland aller demokratiſchen Einrichtungen geprieſenen
England in Wahrheit mit dem Wahlrecht ausſieht.

Vor weg ſei bemerkt, daß das Wahlrecht auf engliſch
wörtlich „Befreiung“ heißt, was ohne weiteres auch die
Sache trifft, denn tatſächlich handelt es ſich nach der eng
liſchen Staatsauffaſſung eben nicht um ein Recht, daß dem

n freie m n ſich heftige aber nur örtlich begrenzte Kämpfe ab. Staatsbürger als ſolchem zuſteht, ſondern um eine Bevorzum grötten rk Kgſee e rn Orte wählen. Gegen Jnchy ſetzte der Engländer ſtarke Kräfte zu zugung, eine Befreiung von dem ſonſt dort als Regel
h r u aktiven Heere gehörigen Militärperſonen, Neuen Angriffen an. Viermal ſtürmten dichte Jnfanterie beſtehenden Zuſtande, daß der Staatsbürger einfach Gegen
e van ywe der Militärbeamten, ruht die Berechtigung wellen vergeblich vor. Jhre Verluſte waren beſonders ſtand der Geſetzgebung iſt. Wahlberechtigt iſt nun ſeit der
ſſe. Vor gihlen. ſchwer. Jm Gegenſtoß gewannen unſere Truppen mehrere ſetzten Reſormbill der achtziger Jahre in England lediglich:
ächer. Von 3 Jeder Wähler hat eine Stimme. hundert Meter nach vorwärts Ranm. wer als Eigentümer Land beſitzt, das jährlich mindeſtens
berichten. Die Abgeordneten gehen aus unmittelbaren Nach heftiger Feuerwirkung griff der Feind am 2 Pfund (41 Mark) abwirft: wer als Pächter auf Lebens

ar es heute

hervor.
Die Wahlen erfolgen durch verdeckte Stimm-

Abweſende können in keiner Weiſe durch Stellver

Abend Dorf und Wald Bourlon an. Unter dem Schutz
von Nebelwolken drang er bis zum Dorfe vor. Die zum
Gegenſtoß angeſetzten Gardefüſiliere warfen in erbittertem

zeit oder auf mindeſtens 60 Jahre Land beſitzt, das ebenſo-
viel abwirft: wer auf mindeſtens 20 Jahre Land beſitzt, das
jährlich mindeſtens 50 Pfund abwirft; wer ein eigenesn, da infelhe ahl teilnehmen. nächtlichen Kampf mit blanker Waffe den Feind in ſeine Saus beſitzt: r d Wover wer ſonſt an der Wah 5 Ausgangsſtellung zurück, während pommerſche Grena- t r e et r De re r o i

Wo zuſammenſetzung des Herrenhauſes diere am Rande des Waldes jeden feindlichen An ſo nackt und beutal: Sei in Veſtt d dr r v t in
aathaſer le ſchen von den Prinzen des Hohenzollernſchen ſturm zum Scheitern brachten. Wahlrecht!“ Das zeigt ſich ch d lich am eine uſle

bei denen es nicht feſtſteht, in welcher Anzahl ſie dem Nach Mißlingen eines Frühangriffes auf Banteurx ron Einzelk ten n r 7 W r u S 4
auſe angehören ſollen, ſoll dieſes ſich nach den Vor erfolgten dort am Nachmittage nur ſchwächere Teilvorſtöße. engliſche Logbbeſiter r t d r d

n des n wie ſagt be ereeeent Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz lich ſchiwächeren Landwirt durch den Wortlaut des Pacht
ſo l luf Präſenta tirn ſollen dem Herren d Die Tätigkeit der Franzoſen blieb faſt auf der ganzen vertrages das Wahlrecht zu ſchenken oder es ihm zu ent-
n M huſe u en e i de Front rege. Stärkere Erkundungsabteilungen fühlten ziehen. Der kleine Marn in der Stadt aber darf nicht

Ruf r hemals Reichsunmittel ttgheder gegen unſere Linien vor; der Artillerie und Minenwerfer wählen, wenn er nicht reichlich 200 Mark Miete zahlt, alſo
je Cem r er der ehemals Reichsunmittel- 10 kampf war im beſonderen r r von nen ge in nicht etwa 1000 Mark Jahreseinkommen hat Demgegen-

ſeſchäftäjche Vertreter der Fürſten, Grafen und z r w. r u r Wegen Eigene über ſchrumpft das ſcheinbar demokratiſche Wahlrecht, das
tikel vorm
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P Herren 24Vertreter der ſonſtigen bisher erblich
berechtigten Mitglieder und der bevor-
rechteten Geſchlechter

auf die Dauer des Amtes oder des Be-
ſttes oder der leitenden Stellung
z) Bürgermeiſter
d Vertreter des alten Großgrundbeſitzes
0) Vertreter großer Unternehmungen

von Handel und Jnduſtrie
auf zwölf Jahre

Vertreter der Selbſtverwaltung (Stadt
35, Land 36, Berlin 3, Hohenzollern 1)

Vertreter der großen Berufsſtände
(Landwirtſchaft 36, Handel und Jn-
duſtrie 36, Handwerk 12)
Vertreter von Wiſſenſchaft und Kirche

(ochſchulen 16, Kirche 16)
Hohne Präſentation ſollen dem Herren-
hauſe auf Lebenszeit kraft beſonderen
Königlichen Vertrauen angehören höch-

ſtens 2 S 2 2 e I 2 150
Höchſte Geſamtmitgliederzahl 510

leichzeitig iſt den beiden Häuſern des Landtages der
ie WVahlrechtsänderung erforderliche Entwurf eines
z betreffend die Abänderung der Artikel 62
der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar
zugegangen.

Iuf die Geſetzesvorlage kommen wir noch zurück.

enenceau über das italieniſche Unglück

etn, 24. November. Das Organ des franzöſiſchen
kpräſidenten „Homme Libre“ bringt einen Leitartikel
t das italieniſche Unglück“, der einige ſen
le Enthüllungen über die Zuſtände in Jtalien enthält.
eſhreibung der Umſtände des Rückganges der italieniſchen
über die man endlich die Wahrheit ſagen könne, wird
htt, daß ungefähr 400000 Mann der zweiten
dritten italieniſchen Armee in panik-
er Unordnung ins Landesinnere flohen,s 200 Kilometer von der Operationszone entfernt, und
der Hauptſtadt ſelber Militärflüchtlinge geſehen wurden,

mehr allerdings wieder in die Kriegszone zurückgekehrt

Vlatt muß zugeben, daß nicht allein die italieniſche
e ſolche Vorkommniſſe zeitigen konnte. Jn S'zilien,
en, der römiſchen Campagna und vielen anderen Gegen

en vor dem 2. Oktober ganze Dörfer von Deſer-
n bevölkert gewefen; haupt'ächlich Urlauber, die ſich

wieder an die Front zurückzukehren und gegen die die
richt vorzugehen wagte.

v Städten, wie Turin, Genua und Ravenna ſei es
b gegen Frankreich und England, über

trupps brachten von gelungenen Unternehmungen weſtlich
von Beaumont zahlreiche Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Oeſtlich von St. Mihiel und namentlich im Sund-

gau verſtärktes Artillerie und Minenfeuer. Am Walde
von Aprémont und bei Amerzweiler wurden ſtärkere
franzöſiſche Vorſtöße abgewieſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplah
und

Mazedoniſche Front
nichts Beſonderes.

Jkalieniſche Fronk
Jtalieniſche Angriffe zu beiden Seiten des Brenta

Tales und gegen den Mte. Pertica brachen vor
unſeren Linien zuſammen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.
Ludendorff.

Abendbericht des Großen hauptquartiers
Berlin, 25. Nov., abends. (Amtlich.)

Jn Flandern und ſüdweſtlich von Cambrai leb-
hafte Feuertätigkeit in einzelnen Kampfabſchnitten.

Auf dem Oſtufer der Maas ſind franzöſiſche An
griffe zwiſchen Samogneux und Beaumont im
Gange.

Erfolgreiche Kämpfe im Gebirge zwiſchen Brenta
und Piave.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 25. Nov. Amtlich wird verlautbart:
Jtalieniſche Angriffe beiderſeits des Brenta-Tales und

gegen den am 22. vom Grazer Schützen-Regt. Nr. 3 erſtürmten
Mte. Pertica zerſchellten an unſeren Linien.

Jm Oſten keine beſonderenen Ereigniſſe.

Der Chef des Generalſtabes.

ch d m Ten

haupt gegen die Alliierten, denen man vorwarf, Jtalien in den
Krieg getrieben zu haben, zu blutigen Aufſtänden ge
kommen und es habe den Anſchein gehabt, als ob dieſer Haß
bereits in der italieniſchen Volksſeele eingewurzelt ſei. Heute
jedoch ſei Jtalien wie neugeboren, aber die Gründe, die zu ſeiner
Niederlage führten, müßten ſchonungslos aufgedeckt und die
Schul igen beſtraft werden.

ſchon mit dem 21. Lebensjahre beginnt, recht undemokratiſch
zuſammen: denn es iſt klar, daß z. B. der junge Mann aus
gebildeten Kreiſen, als Student oder kaufmänniſcher Ange
ſtellter, mit 21 Jahren gemeinhin weder ein eigenes Haus
noch eine Wohnung im Werte von 10 Pfund hat, und die
Monatsmiete für ein möbliertes Zimmer zählt nicht mit.
Auch der jugendliche Bauer wird in den wenigſten Fällen
ſchon ſelbſtändiger Pächter oder Eigentümer ſein, der junge
Arbeiter kein eigenes Haus oder keine beſſere Wohnung
haben. So kommt es, daß drüben in Wirklichkeit von den
hre im wahlfähigen Alter nur 60 v. H. das Wahlrecht
haben.

Daneben aber beſteht noch ein ausgeſprochenes Mehr
Stimmenwahlrecht“ inſofern, als derjenige, der in
mehreren Wahlkreiſen Land, ein Haus oder eine Wohnung
hat, in all dieſen Kreiſen wählen kann, zumal die Wahlhand-
lungen nicht an einem Tage ſtattfinden, ſondern ſich auf
neun Tage verteilen. Der Beſchluß des Unterhauſes, dieſes
Sonderwahlrecht abzuſchaffen, ſteht noch auf dem Papier.
Ferner iſt einjährige Ortsanſäſſigkeit zur Wahl erforderlich,
in den Städten ſogar einjähriges Wohnen in der gleichen
Wohnung. Wer umzieht, ſcheidet für ein Jahr aus der
Wählerliſte aus. Für Jrland aber gibt es noch beſondere
Wahlrechtsbeſchränkungen; der iriſche Landeigentümer muß
ſtatt zwei fünf Pfund jährlich als Ueberſchuß ſeines Beſitzes
nachweiſen, um wahlberechtigt zu ſein; der Pächter ſtatt
fünf zehn Pfund. Die Kanalinſeln und Man aber ent-
behren überhaupt jeder Vertretung im Parlament.

Sodann beſteht die geheime Wahl das ſo weſent
lich demokratiſche Erfordernis nur mit Vorbehalt; ſo iſt
es wenigſtens 1872 eingeführt worden und wird es ſeit 1880
alljährlich auf ein Jahr verlängert. Ungleich größeren Ein-
ſchränkungen als in Deutſchland oder Preußen iſt auch das
paſſive Wahlrecht unterworfen. Geiſtliche der anglikani-
ſchen, ſchottiſchen und katholiſchen Kirche können nicht ge
wählt werden, ebenſowenig Richter und zahlreiche andere
Beamte. Man ſtelle ſich vor, daß in Deutſchland Geiſtliche
beider Bekenntniſſe, Amts und Landrichter nicht gewählt
werden dürften!

Jſt ſo der Nachweis geführt, daß das britiſche Muſter-
land ſeinen Staatsbürgern tatſächlich kein allgemeines,
gleiches, ſondern ein ſehr unterſchiedliches Wahlrecht ein-
räumt, ſo iſt bezeichnend, daß auch das Wenige an Wahl-
rechtszugeſtändniſſen, wie ſie hier dargelegt wurden, erſt ſeit
1862 bzw. 1872 beſteht und ſich als bewußte Nachahmung
der auf dem Feſtland, namentlich im Norddeutſchen Bund
und im Deutſchen Reich gegebenen, viel weiter reichenden
Beiſpiele darſtellt. England, das parlamentariſche, nicht
voran, ſondern hinterdrein! Was noch zu bewefiſen wor
für „diesſeitige“ Demokraten



Deutſcher Schlachtbericht
Berlin, 235. November. A dem SchlachtfeldeCambrai iſt der von ſo groſen engli wer Leere e

gleitete tagelang mit ſtärkſten Kräften te Durchbruchsverſuch des Marſchall Haig am Nrenber be
reits in örtliche Teilangriffe zerſplittert. Vieſe richteten
ſah l mit n Maſſenangriffen gegen die
einzelnen Brennpun ten Kampffeher Finörihöſele Miegen. wer die im Norden

egen das vielfach vergeblich berannte J nFeind abermals rückſichtslos mehrfach ſtarke r e r
Eine Angriffswelle nach der anderen brach in unſerem Vernich-tungsfeuer zuſammen. Nach viermaligem binnen Anlaufen

wurde der Feind im Gegenſtoß geworfen und ihm von unſerer
verfolgenden Infanterie Gelände entriſſen. Jn den weichenden
Feind ſchlug das Vernichtungsfeuer unferer Artillerie und Ma
ſchinengewehre und ließ ihn an dieſer Stelle beſonders ſchwere
Verluſte erleiden. Vor unſeren Stellungen türmen ſich die
Haufen gefallener Engländer.

Weiter öſtlich verſuchte der Gegner den ihm am 23. November
entriſſenen Bourlon- Wald nebſt Dorf wieder in ſeinen
Beſitz zu bringen Von allen Kampfmitteln begleitet drangen
unter entſetzlichen Verluſten die dichten engliſchen Ingrifre
kolonnen langſam bis zum Dorf vor. Hier traf ſie der in der
regneriſchen Nacht erfolgende Gegenſtoß unſerer GardeFüſiliere
und warf den Feind mit Kolben und Bajonett in ſeine Aus
gangsſtellung 477üch, während an den Waldrändern ſchon vorher
jeder feindliche Angriff blutig zuſammengebrochen war.
Wiederum blieb hier eine neue große Anzahl gerſchoſſener Tanks
vor unſeren Stellungen liegen.

Jn dem Füdlichen Bogen der Einbruchsſtelle griff der Feind
nach ſeiner ſchweren Schlappe am frühen Morgen wiederholt
ſpäter Banteux an. Die Angriffe gelangten nicht einmal bis an
unſere Linien heran. 11 neue Tanks brachen vor unſeren Stel
lungen zuſammen.

Jn Flandern nahm von Mittag an im Abſchnitt ſüdlich
Bahn Boeſinghe--Staden bis Zandvoorde das feindliche Feuer
dauernd zu und erreichte von 5 Uhr 45 nachmittags an höchſte
Stärke. Größere Angriffe erfolgten nicht. Nur an der Straße
Ypern--Menin brachen gegen Abend mehrere Hundert
Mann zum Angriff vor. Der Vorſtoß ſcheiterte reſtlos im
Feuer und Handgranatenkampf. Nachts flaute das heftige feind
liche Feuer ab, blieb aber in Gegend Pasſchendaele in großer
Stärke liegen.

An der franzöſiſchen Weſtfront war wie in den
Vortagen faſt auf der ganzen Front die Gefechtstätigkeit nach
wie vor rege. Vorſtoßende franzöſiſche Abteilungen in grö-
ßerer Stärke wurden abgewieſen. Jn der Gegend von
Craonne, in der Champagne, auf dem öſhlichen
Maasufer und im Sundgau nahm das Artillerie und
Minenfeuer zeitweiſe große Stärke an, Eigene Stoßtrupp-
unternehmen glückten.

Jn Jtalien verbluteten ſich bei vergeblichen Angriffen im
Brentatal und gegen von uns genommene Höhen Maſſen
angriffe der Jtaliener.

Kriegsgefangenenaustauſch mit Frankreich
Bekanntlich ſind die Vorſchläge der deutſchen Regierung

in Bezug auf den Austauſch und die Jnternierung von Gefange
nen bis jetzt von der franzöſiſchen Regierung nicht angenommen
worden. Die Gründe dieſer Ablehnung ſind nicht bekannt. Daß
aber weite Kreiſe des franzöſiſchen Volkes mit Sehnſucht auf die
Rückkehr der franzöſiſchen Gefangenen warten und daß ſie für
das Nichteingehen auf die deutſchen Vorſchläge die franzöſiſche
Regierung verantwortlich machen, geht aus zahlreichen Aeuße-
rungen der Preſſe und aus Briefen der Angehörigen der fran
zöſiſchen Gefangenen hervor. Bezeichnend für dieſe Stimmen in
Frankreich iſt der folgende Brief, dew der Kriegsgefangene P.
am 16. Oktober 1917 an ſeine Frau gerichtet hat: „Mit meinen
Anſchauungen bezüglich des Austauſches der Kriegsgefangenen
habe ich mich geirrt. Viele meiner Kameraden erhalten Briefe,
die ihnen Enttäuſchungen bereiten. Es verlohnte ſich wirklich
nicht der Mühe, daß unſere Preſſe ſo viel Lärm um ein ſo kläg
liches Reſultat gemacht hat. Mam macht ſich luſtig über uns.
Jn Euch erweckt man jedenfalls den Glauben, daß die Deutſchen
es ſind, die hierbei Schwierigkeiten machen. Zum Glück für uns
wiſſen wir das Gegenteil, und zwar durch die Vertreber neutra
ler Stagaten, die uns im Lager beſuchen. Wir haben den Ein
druck, als ob die ganze Bande auf der Lauer liege und unſere
Rückkehr, vor Ungeduld zitternd, erwarte, damit wir dann ihren
Platz einnehmen und ſtatt ihrer die Bekanntſchaft mit den Gra-
naten und Kugeln machen. Von uns ſagt man, daß unſer Mut
geſunken ſei. Das ſtimmt nicht aber wir ſind noch nicht ſo
verrückt, daß wir nicht den wahren Tatbeſtand durchſchauen
könnten. Und rein körperlich da könnten wir verrecken, wenn
wir nichts weiter hätten als das, was unſere Regierung uns
zukommen läßt. Die Leute in Frankreich mögen ſich ſagen und
wiſſen, daß wir die Sache ſatt haben und daß ein derartiges Be
nehmen uns anekelt. Wir ſind nicht intereſſant gut man
ſoll auch nach dem Kriege nicht auf uns zählen.

Ententeſpionage in Schweden
Kopenhagen, 25. November. Hieſige Blätter geben

eine aufſehenerregende Meldung des Stockholmer „Aftonbladet“
über die Entdeckung einer weitverzweigten Ententeſpio
nage in Schweden wieder, die die Vernichtung der deutſch
ſchwediſchen Handelsſchiffahrt und militäriſche und wirtſchaftliche
Spionage in Schweden bezweckt.

Die Sanddurchfuhr durch Holland
Rotterdam, 24. Nov. „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ ver

öffentlicht einen Leitartikel über den wegen der Sand- und
Kiesdurchfuhr durch Holland mit der engliſchen Regierung entſtandenen Streitfall, in dem er dem Londoner Aus
wärtigen Amt kraſſe Unkenntnis der z über die freie
Handelsſchiffahrt auf dem Rhein und den Rhein und elde
verbindenden Zwiſchengewäſſern vorwirft. Das Blatt ſchreibt,
dieſe Unwiſſenheit ſei um ſo erſtaunlicher, als es gerade die
britiſche und franzöſiſche Regierung geweſen ſeien, die guf der
Londoner Konferenz von 1831 zu Gunſten Belgiens die Auf-
nahme der freien Fahrt auf den ſogenannten Zwiſchengewäſſern
in die 24 Artikel durchſetzten. Das Blatt ſchließt: Es iſt gewiß
ſchön, Vertragsbeſtimmungen nicht als Fetzen Papier zu be-
trachten, aber praktiſche Bedeutung hat dies nicht, wenn man ſich
in einem Zuſtande von Unwiſſenheit über dieſe Beſtimmungen
erhält.

Die Jren und der Krieg
Bern, 25. Nov. Unter Bezugnahme auf die Bemerkung in

der Unterhausdebatte, daß eine halbe Million Jren in
die Armee eingeſtellt werden könnte, erklärte De valeva in
einer Verſammlung in Mahill am 18. November, die Alliierten,
die für die kleinen Nationalitäten zu kämpfen vorgäben, könnten
eine halbe Million iriſche Soldaten unter der Bedingung haben,
daß ſie zunächſt genaue Angaben machen, welche kleinen Nationen
ſie befreien wollten, und durch die Befreiung Jrlands bewieſen,
daß es ihnen ernſt ſei mit ihren Abſichten. Wenn man Jrland
frage, warum es nicht für die Befreiung Belgiens und Serbiens
kämpfe, ſo laute die Antwort, weil Jrland keine Gewähr habe,
daß der Krieg wirklich um die Freiheit der kleinen Nationen gehe.
Man verſuche lediglich, die Jren dazu zu bekommen, den Kampf
für Englands kommerzielle Vorherrſchaft zu kämpfen. Lediglich

die Freiheit der kleinen Nationalitäten gehe
haben unſere Bedingungen

wird kein

um dieſe, nicht um
der Krieg. WBir, ſchloß der Redner,

wenn die Alliierten ſie erfüllen werden,tellt, und
aux Weiterführung des Krieges vorliegen.

Kein formelles Waffenſtillſtandsangevot
Köln, 24. Nov. Wie der „K. Z.“ aus Berlin gemeldet wird,

ſiegt für die Nachricht der „Neuen Freien Preſſe“, der Ober
befehlshaber der ruſſiſchen Armee, General Duchonin, habe
an die Oberbefehlshaber der feindlichen, wie der alliierten Heere

das formelle Angebot eines Waffenſtillſtan
des gerichtet, keine Beſtätigung vor.

Antonow oberſter Chef der Truppen
Kopenhagen, 24. Nov. Aus Haparauda wird ge

meldet: Es beſtätigt ſich, daß der Oberſtkommandierende des
Petersburger Militärbezirks, Oberſt Murawjew, zurück
getreten und als der Truppen Antonow

utionskomieingefetzt worden iſt der ied des Revoltees iſt.
„Howaja Schian“ meldet, daß die Zeitungen mit Au

von „Howajag Wremja“ und „Swjet“ wieder erſcheinen

erklrät wird, daß er es ablehne, den
anzuerkennen, aber nicht in den

demokratiſchen
den ve Koſakengebieten

Von den ruſſiſchen Fronten
Amſterdam, 24. Nov. Der „Times“ zufolge iſt die Lage

an der ruſſiſchen Weſtfront und Nordweſtfrontkritiſch. Die Truppen ſind erſchöpft und haben Mangel an
Lebensmitteln und Winterkleidung, Die Petrrsburger Truppen
verlangen die Einſtellung des Bürgerkriegs und die Bildung eines
Miniſteriums. Jn Südrußland iſt die Lage der Armeen
beſſer. Die Bauern ſchicken erhebliche Vorräte nach der Süd
weſtfront, die ſich zur früheren Regierung freundlich ſtelle,

Die ruſſiſchen Novembriſten und Dezembriſten
Kopenhagen, 25. Nov. Telegramme aus Haparanda

beſagen: Ein Franzoſe, der geſtern aus Rußland in Hapa-
randa eintraf, teilte mit, daß die Soldaten an der Front in
zwei Gruppen geteilt ſeien, in Novembriſten und
Dezembriſten. Die Erſteren haben beſchloſſen, die
Front noch in dieſem Monat zu verlaſſen, die anderen

zu Weihnachten von der Front in die Heimat zurück
ehren.

Franzöſiſche Wünſche nach einer Schreckens-
herrſchaft der Koſagken

Berlin, 24. Nov. Bis zu welcher Maßloſigkeit ſich in Frank
reich die Wut über die Herrſchaft der Bolſchewiki geſteigert hat,
zeigt folgender Ausbruch Auguſte Gau-Vains im „Journal des
Debats“ vom 18. November: Das Heil in Rußland kann nur
noch von den Koſaken kommen. Ob man ihre Bewegung eine
Gegenrevolution nennen will oder nicht, darauf kommt es nicht
an. Rußland braucht eine Regierung, die, wenn ſie ihre Auf-
gabe erfüllen und ihren Namen verdienen will, die
Schwätzer, die Verräter und die Dilettanten außerſtande ſetzen
muß, zu ſchaden. Sie muß Köpfe fliegen laſſen!
Richelieu hat weit bedeutendere Perſönlichkeiten als die im,
Roſenfeld, Apfelbaum, Bronſtein und Konſorten aufs
Schaffott geſchickt. Er hat damit Frankreich aus der Anarchie
gerettet. Rußland iſt ebenfalls nur durch ſolche Mittel zu
retten; aber da es in einem weit ſchlimmeren Zuſtande als das
Frankreich Ludwigs XIII. iſt, muß man das Verfahren in
größerem Umfange und auf ſummariſche Weiſe zur Anwendung
bringen. Man muß die Sovjets mit Axthieben, nicht
mit Redewendungen aguflöſen.

Recht sordnung in
eintreten.

Falſche Gerüchte
Berlin, 24. Nov. Die „Norddeutſche Allgemeine Zei-

tung“ ſchreibt unter dieſer Ueberſchrift:
Jm Auslande werden wieder Gerüchte verbreitet, daß

die deutſche Regierung die Guthaben der Neu
tralen in Deutſchland beſchlagnahmen wolle.
Selbſtverſtändlich ſind dieſe, offenbar zu Börſenzwecken in
Umlauf geſetzten Ausſtreuungen völlig erfunden.

Neue engliſche Vefehlshaber
London, 24. Nov. (Reutermeldung.) Amtlich. General-

leutnant Marſhall wurde zum Befehlshaber der briti
ſchen Truppen in Meſopotamien ernannt.

London, 24. Nov. (Reutermeldung.) Amtlich. General
Plumer wurde zum Befehlshaber der britiſchen Truppen
in Jtalien ernannt.

Der neue engliſche Schiffsbaurat
Amſterdam, 24. Nov. Das „Algemeen Handelsblad“

erfährt aus London: Der neue Schiffsbaurat, der
unter dem Vorſitz des Schiffahrtskontrolleurs gebildet
wurde, umfaßt nahezu alle Mitglieder des beratenden Aus-
ſchuſſes, der dieſer Tage zurückgetreten iſt, und außerdem
Marineſachverſtändige. Der Rat wird ſich mit allen Fragen
des Baues und der Wiederherſtellung von
Kriegs- und Handelsſchiffen beſchäftigen.

Eine neue engliſche Lüge
Berlin, 24. Nov. „Times“ behauptet, im Lager von

Holzminden würden rumäniſche Geiſeln, Perſonen
von hoher geſellſchaftlicher Stellung, zur niedrigſten und ent-
würdigendſten Arbeit gezwungen. Der Lagerkommandant habe
auf einen neutralen Proteſt erwidert, harte Arbeit fördere die
Geſundheit. Tatſächlich werden Zivilgefangene lediglich zu
Lagerarbeiten herangezogen, die im unmittelbaren Jntereſſe der
Geſamtheit liegen. Bildungsgrad und Gewohnheit körperlicher
Arbeit werden in hohem Maße berückſichtigt, Zivilgefangene mit
abgeſchloſſener Univerſitätsbildung verrichten überhaupt
körperliche Arbeit. Studierende ſind größtenteils im Büro- und
Poſtdienſt beſchäftigt. Die ſonſtigen geiſtig höher Stehenden
werden nach eingehender ärztlicher Unterſuchung zu leichten
Lagerarbeiten verwandt: Garten und Gemüſebau, Wegereini-
gung uſw. Es wäre innigſt zu wünſchen, daß die deutſchen
Zivilgefangenen in Feindesland eine nur annähernd gleich
humane Behandlung erführen, wie die Rumänen in Holzminden.

Northeliffe will nicht in das Kabinett eintreten
Bern, 25. Nov. Northcliffe wiederholte in einer Unter

redung mit dem „Globe“, daß er nicht in das Kabinett
einzutreten gedenke. Meine unmittelbare und mittelbare
Verbindung mit der Regierung überzeugt mich, ſagte er, daß dieſe
einer durchgreifenden Erneuerung bedarf. Einige Miniſter ſind
erſchöpft, andere ungeeignet. Northcliffe bemerkte, falls die Re-
gierung wünſche, werde er der Herſtellung von Flug
zeugen in Amerika beſondere Aufmerkſamkeit widmen.
Er fürchte, daß die Zahl der dort gebauten Flugzeuge die Zahl
der Offiziere und Piloten, die man für das Flugweſen aus-
zubilden vermöge, erbeblich überſteige,

keine
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Vermiſchtes
Schwerer Unfall.
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Exploſion in einer Londoner Fabrik.

London, 24. November. r Durch eine
in einer Fabrik in Nord-Lon wurde geſtern morcet
Frau getötet, zwei Frauen wurden leicht verletzt. Da
bäude wurde nicht beſchädigt.
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